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Blick in die Zeitschriften

Kritik des Anarchismus

Das von Hans Magnus Enzenberger im Suhrkamp-Aerlag Frankfurt
herausgegebene «Kursbuch» setzt sich in seinem Heft 19 mit Theorie und
Praxis des Anarchismus in Vergangenheit und Gegenwart auseinander.
Diese Nummer, die in einigen Arbeilen sehr hart mit gewissen anarchistischen

Tendenzen bei der APO abrechnet, wird bestimmt in jenen Kreisen

der «Neuen Linken», die bisher das «Kursbuch» hochleben Hessen, auf
starken Widerstand stossen. Besonders der Beitrag «Gegen die revolutionäre

Ungeduld» von Wolfgang Harich, des einstigen hoffnungsvollsten
Nachwuchsideologen der SED und späteren DDR-Häftlings, wird die
Gemüter in Erregung versetzen. Aber auch die Ansichten des bedeutenden
englischen marxistischen Historikers Eric J. Hobsbawm, die er unter dem
Titel «Was ist vom Anarchismus noch zu lernen?» vertritt, tragen dazu

bei, die politischen Möglichkeiten der «Neuen Linken» einerseits und der

organisierten Arbeiterbewegung anderseits in die richtigen Relationen zu
setzen. WTeniger als Bereicherung der Anarchismus-Diskussion, sondern
eher als Reminiszenz an frühere, weit weniger objektive Auseinandersetzungen

dürfte der gekürzt abgedruckte Aufsatz Stalins «Anarchismus oder
Sozialismus» gedacht sein. An weiteren Beiträgen enthält das Heft:
Michail Bakunin, «Brief an Aleksander Herzen»; Wolfgang Dressen, «Gegen
Narzissmus und Volkstümelei»; Pietro Cavallero, «Brief aus dem Gefängnis»;

Hansmartin Kuhn, «Über Krisen-Management»; Konrad Boehmer/
Ton Begtien, «Provo — Modell oder Anekdote?»; Joachim Schickel, «Wu
Cheng-fu oder der Anarchismus in China» und Karl Markus Michel,
«Herrschaftsfreie Institutionen?».

Ähnliche Überlegungen wie im erwähnten «Kursbuch» finden sich in
einem Beitrag von Michael Buselmeier und Günter Schehl in Heft 1 des

«kürbiskern» (München) unter der Überschrift «Die Kinder des Coca

Cola». Hier erfolgt eine Analyse der sogenannten «Subkultur», die einer
scharfen Abrechnung mit derselben gleichzusetzen ist. Die Arbeit macht
anhand konkreter Beispiele deutlich, dass gewisse Neuerungen und Revolten

auf dem Gebiete der Kunst lediglich Scheinopposilionen sind, die erst
noch mit klingender Münze bezahlt werden.

Moderne Schweizer Literatur im Lichte der sowjetischen Literaturkritik

Wer bis anhin geglaubt hat, die sowjetische Literaturkritik würde bei
einem Überblick über die moderne deutschsprachige Schweizer Prosa nur
nach vordergründig gesellschaftskritischen Werken Ausschau halten, wird
anhand eines Beitrages von N. Pawlowa in Heft 12 der in Ostberlin
erscheinenden Monatsschrift «Kunst und Literatur» eines besseren belehrt.
Mit einer, gemessen an der sowjetischen Literaturkritik früherer Jahre,
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undenkbaren Differenziertheit setzt sich die Autorin mit den neuesten
Schöpfungen unserer Literatur auseinander. Werke von Peter Bichsel, Jörg
Steiner, Otto F. Walter und Walter M. Diggelmann stehen im Vordergrund
der Betrachtungen, werden aber durch treffende Zitate aus Arbeiten von
Frisch, Dürrenmatt, Federspiel, Nizon, Bollinger, Vogt, Meier, Ganz,
Boesch, Jent, Loetscher, Steiger und anderen mehr ergänzt. Allein schon
die Breite des Spektrums verdient Anerkennung, und darüber hinaus
verdient die Arbeit der Pawlowa die Aufmerksamkeit aller an moderner
Schweizer Literatur interessierten Leser.

Hinweise

Im Dezemberheft der «Schweizer Rundschau» (Solothurn) untersucht
Lily Abegg das Thema «Ursachen und Ausgang der Kulturrevolution in
China». Die vierteljährlich erscheinende Zeitschrift «der neue bund»
(Zürich) befasst sich in seiner Doppelnummer 3/4 mit der «Rebellion der
Jugend — Krise der Gesellschaft». «Mehr Vielfalt als Einheit nach dem
Moskauer Weltkonzil» heisst der Haupttitel von Heft 12 der Monatsschrift
«Osteuropa» (Stuttgart). Der «Monat» (Frankfurt a. M.) versucht in seinem

Januarheft, Antwort auf die Frage «Was will Amerika — von sich — von
uns?» zu geben. Auch Heft 69 der Zeitschrift «alternative» (Berlin)
befasst sich wie die im November erschienene Doppelnummer 67/68 mit
materialistischer Kunsttheorie, und zwar hier speziell mit den Theorien des

Komponisten und Kunsttheoretikers Hanns Eisler, und in lieft 193 des

«Neuen Forum» (Wien) findet sich eine Fortsetzung von Bobert Ilave-
manns Auseinandersetzung mit dem Dogmatismus. Otto Böni

Das «Profil» ist kein Amtsblatt der Partei

und die Autoren der dort erscheinenden Artikel können deshalb in dem

Rahmen, der durch Demokratie und Sozialismus abgesteckt ist, auch
unorthodoxe Auffassungen vertreten.

Die Konsequenz der Meinungsfreiheit in den Spalten des «Profils» ist,
dass die in ihm vertretenen Auffassungen nicht mit denen der Redaktion
übereinstimmen müssen und damit auch nicht unbedingt als die offizielle
Ansicht der SPS anzusehen sind.
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